
„Ungeheuer wichtig“
Trotz Kostenexplosion: Ex-Oberbürgermeister Hinrich Lehmann-Grube bekennt sich zum City-Tunnel
Weil sich die Baukosten des City-Tun-
nels fast verdoppelt haben und der 
Fertigstellungstermin immer wieder 
in die Ferne rückt, hat das ambitio-
nierte Großprojekt die Gunst vieler 
Leipziger verloren. Ex-Oberbürger-
meister Hinrich Lehmann-Grube hat 
nach der Wende viele wichtige Wei-
chen für Leipzig gestellt und unter 
anderem auch den Bau des City-Tun-
nels angeschoben. LVZ-Redakteur 
Andreas Tappert fragte den Ruhe-
ständler, ob er sich noch zu dem Pro-
jekt bekennt.

Hinrich Lehmann-Grube: Ich ge-
höre zu den beiden Personen, die sich 
in der Phase des Entstehens große 
Mühe gegeben haben, dass dieses Pro-
jekt auf den Weg kommt. Der andere 
war Georg Milbradt, damals Finanz-
minister des Freistaates Sachsen. Die 
Idee für den Tunnel stammt aber nicht 
von uns, sondern von Rüdiger Reck-
nagel, einem ausgewiesenen Verkehrs-
politiker. Er hatte mich zu Beginn der 
90er Jahre im Rathaus aufgesucht und 
mir gesagt: Jetzt oder nie, die Zeit ist 
gekommen, die alte Planung zur Rea-
lisierung zu bringen. Es wurde damals 
ein sehr kompliziertes Verfahren ange-
stellt, um den verkehrspolitischen Nut-
zen des Vorhabens zu ermitteln. Aus 
diesem Verfahren ist der City-Tunnel 
Leipzig mit glänzenden Noten hervor-
gegangen.

Frage: Sie glauben nicht, dass dieses 
Projekt für Leipzig zu groß und zu teu-
er ist?

Ganz entschieden: Nein.
Hätten Sie gedacht, dass die Kosten 

so explodieren?
Das hätte ich nicht gedacht. Aus mei-

ner damaligen Sicht – sie ist übrigens 

auch noch meine heutige Sicht – wer-
den Tunnel dieser Art in der ganzen 
Welt gebaut. Was die technische Durch-
führbarkeit angeht, habe ich deshalb 
nie den geringsten Zweifel gehabt. Bei 
der Beurteilung des City-Tunnels soll-
te man aber sorgfältig unterscheiden 
zwischen dem Projekt an sich und den 
im Zuge der konkreten technischen 
Planung und der Kostenentwicklung 
entstandenen großen Schwierigkeiten. 
Um es deutlich zu sagen: Ich bin nach 
wie vor ein entschiedener Befürworter 
des City-Tunnels, ich halte ihn für die 
längerfristige Stadtentwicklung für un-
geheuer wichtig. Aber bei der Durch-
führung und bei den Kosten sind offen-
sichtlich Probleme entstanden, für die 
ich auch heute keinerlei Verständnis 
habe. 

Leipzigs Steuereinnahmen brechen 
weg, und der Freistaat streicht für 
andere Vorhaben die Fördermittel, weil 
das Geld für den Tunnel benötigt wird. 
Leipzig und ganz Sachsen zahlen einen 
hohen Preis für das Projekt.

Das ist richtig. Aber das ändert nichts 
an der allgemeinen Bewertung. Es ist 
bei sehr langfristigen Investitionen – 
und darum handelt es sich hier – sehr 
schwer, ein Verhältnis zwischen Kosten 
und Nutzen herzustellen. Ich glaube, 
dass die meisten Menschen, die heute 
eine – oftmals eine negative – Meinung 
zum City-Tunnel haben, den langfris-
tigen Nutzen dieses Verkehrsprojektes 
nicht richtig einschätzen.

Woran denken Sie?
Leipzig ist ein zentraler Ort für ein 

weites Umfeld. Sein Rang und seine 
wirtschaftlichen Wachstumsmöglich-
keiten hängen unter anderem davon 
ab, dass dieser Ort möglichst optimal 
– das heißt in einem günstigen Kos-
ten-Nutzen-Verhältnis – in die weitere 
Umgebung eingebunden ist. Der City-

Tunnel leistet dafür drei ganz wichtige 
Dinge: Er verbessert das gesamte S-
Bahn-System erheblich und er bindet 
den regionalen Verkehr deutlich besser 
ein – aus dem Süden bis nach Chem-
nitz, im Westen bis nach Halle, im Osten 
bis nach Dresden, im Norden bis nach 
Wittenberg. Und drittens – was häufig 
auch von den Befürwortern übersehen 
wird – der City-Tunnel ist so ausgelegt, 
dass er auch den großen Nord-Süd-Ver-

kehr, den Intercity-Verkehr, aufnehmen 
kann. Erst dadurch kann Leipzig seine 
Möglichkeiten als Verkehrsdrehscheibe 
voll ausschöpfen.

In Leipzig reicht das Geld nicht ein-
mal für alle notwendigen Straßen- und 
Gehwegreparaturen. Das Aufholpro-
gramm, das Sie und Ihr Nachfolger 
Wolfgang Tiefensee forciert hatten, 
scheint zum Stillstand gekommen zu 
sein. Was will Leipzig mit einem Tun-

nel, wenn immer mehr Straßen- und 
Gehwege verfallen?

Erstens bin ich prinzipiell für den 
Vorrang des Schienenverkehrs vor dem 
Straßenverkehr. Und zweitens sollte 
man den „Verfall“ von Straßen nicht 
zu hoch spielen. Wir haben einen un-
gewöhnlich schweren Winter hinter 
uns und da ist es normal, dass Straßen 
beschädigt werden. Ich bin sehr zuver-
sichtlich – in ein oder zwei Jahren wird 
man nicht mehr darüber sprechen.

Es gibt Befürchtungen, die Betriebs-
kosten des Tunnels könnten Leipzig 
überfordern und noch mehr knappes 
Geld vom Straßenbau abziehen …

Der City-Tunnel ist kein Projekt der 
Stadt Leipzig, seine Bau- und Betriebs-
kosten müssen nicht von der Stadt 
bezahlt werden. Die Betriebskosten 
der künftigen Schienenwege werden 
letzten Endes von den künftigen Nut-
zern, das ist vor allem die Deutsche 
Bahn, bezahlt. Außerdem liegt es auf 
der Hand, dass dieses Verbindungs-
stück die Betriebskosten des gesamten 
Systems entscheidend verringert. Es 
wäre völlig falsch, hier nur die Strecke 
zwischen dem Hauptbahnhof und dem 
Bayerischen Bahnhof zu sehen. Von der 
Verkürzung der Wege – und damit auch 
von der Verkürzung der Reisezeiten – 
profitiert das gesamte System.

Der Tunnel macht wohl erst richtig 
Sinn, wenn Leipzigs Wirtschaftskraft 
endlich zum bundesdeutschen Durch-
schnitt aufschließt. Die Aufholjagd 
scheint aber auch hier zum Stillstand 
gelangt zu sein. Hat Leipzig nach der 
Wende seine Industrie aus DDR-Zeiten 
zu leichtfertig verschwinden lassen?

Ich glaube, viele Leipziger haben 
nicht beachtet oder vergessen, wel-
chen dramatischen Zusammenbruch 
Leipzigs Industrie, die von Großunter-
nehmen geprägt war, durch die Wende 

erlitten hat. Leipzig verlor 100 000 In-
dustriearbeitsplätze. Es wird heute die 
Legende gestrickt, das Rathaus habe 
damals zu sehr auf die Entwicklung 
zu einer Dienstleistungsstadt gesetzt. 
Das ist falsch. Wir haben alle Zweige 
der Wirtschaft – wo immer das mit 
städtischem Einfluss, mit städtischen 
Mitteln  möglich war – gefördert. Aber 
etwa im Gegensatz zu Chemnitz, wo 
auch in DDR-Zeiten die Wirtschaft 
viel mehr mittelständisch strukturiert 
war, war in Leipzig an Industrie kaum 
etwas zu erhalten. Daran konnte auch 
eine Stadtverwaltung nichts ändern. Es 
ist deshalb grundverkehrt, den Verfall 
der industriellen Basis den Versäum-
nissen der damaligen Stadtverwaltung 
anzulasten. Aber vielleicht äußert sich 
darin auch eine Befangenheit im alten 
Denken, das immer noch meint, ein 
Staat oder eine Stadt könne eine Wirt-
schaft machen. 

Wer hätte es denn damals sonst ma-
chen sollen?

In erster Linie die Akteure der Wirt-
schaft selbst. Eine Stadt kann dabei 
helfen, sie kann werben, sie kann auch 
Impulse geben. Aber ich wiederhole: 
Eine Stadt kann Wirtschaft nicht ma-
chen. Die Investitionsentscheidungen 
werden eben nicht von der Stadt ge-
troffen, sondern von den Akteuren der 
Wirtschaft. 

Spricht die verhaltene wirtschaftli-
che Entwicklung jetzt gegen den City-
Tunnel?

Umgekehrt wird ein Schuh draus: 
Der City-Tunnel ist eine Investition 
in künftige wirtschaftliche Möglich-
keiten. Das heißt, der City-Tunnel 
leistet einen Beitrag dazu, nicht mehr 
und nicht weniger. Mit ihm schafft die 
Stadt Leipzig Voraussetzungen für 
eine möglichst gute wirtschaftliche 
Entwicklung. 

Hinrich Lehmann-Grube verfolgt alle Entwicklungen aufmerksam.  Foto: André Kempner

Der City-Tunnel wird als Stadtautobahn gebraucht, meint Grafiker Günther Kießlich.

INTERVIEW

Es wäre völlig falsch, nur die Strecke 
zwischen dem Hauptbahnhof und dem 
Bayerischen Bahnhof zu sehen. Von der 
Verkürzung der Wege – und der Reise-
zeiten – profitiert das gesamte System.

Der City-Tunnel ist eine Investition in 
künftige wirtschaftliche Möglichkeiten 
– nicht mehr und nicht weniger. Mit ihm 
schafft die Stadt Voraussetzungen für 
eine möglichst gute Entwicklung.

Fahndung

Betrügerduo
prellt Seniorin
um 1000 Euro

Zur Aufklärung eines dreisten Be-
trugsfalles bereits im Herbst vori-
gen Jahres in Leipzig ist die Kripo 
auf Zeugenaussagen angewiesen. 
Gestrigen Behördenangaben zufolge 
stellten sich am 13. Oktober gegen 
16 Uhr zwei bislang unbekannte 
Täter einer 65-jährigen Mieterin in 
der Sternwartenstraße als Firmen-
mitarbeiter vor. 

„Sie erklärten der Frau, dass der 
Zweitanschluss in ihrer Wohnung 
abgeklemmt werden muss“, sagte 
Pressesprecherin Anke Fittkau. So 
getäuscht, habe die Seniorin beide 
Männer in ihre Wohnung gebeten. 
Während einer der Betrüger die 
Frau ablenkte, entwendete der 
Komplize Bargeld und eine EC-
Karte. Bevor das Duo verschwand, 
fragte einer noch nach der Geheim-
nummer, die die Frau „leider“ auch 
herausgab, so Fittkau weiter. 

Nur kurze Zeit später, gegen 17 
Uhr, hob einer der Tatverdächtigen 
bereits an einem Geldautomaten in 
Engelsdorf 1000 Euro vom Konto 
der Seniorin ab. Dabei wurde der 
Mann von der Überwachungskame-
ra gefilmt. Hinweise zu dem Fall 
nimmt die Kripo, Dimitroffstraße 1,  
unter Telefon 0341 96646666 ent-
gegen.  S. K. 

Jugendjournalistenpreis

Bewerbungsfrist 
endet bald

Bereits zum sechsten Mal prämieren 
das Sächsische Staatsministerium für 
Kultus und Sport zusammen mit dem 
Verein Jugendpresse Sachsen die bes-
ten Schülerzeitungen im Freistaat. Am 
23. April endet die Anmeldephase für 
den diesjährigen Jugendjournalisten-
preis, dessen Verleihung am 12. Juni in 
Mittweida stattfindet.

Schulen und junge Autoren können 
sich mit ihren Schülerzeitungen oder 
Einzelbeiträgen bewerben. „Eine Jury 
aus Vertretern der Veranstalter, sowie 
Fachleuten aus Journalismus, Foto-
grafie, Medien- und Online-Gestaltung 
bewertet die Arbeiten und ermittelt die 
Preisträger“, so Susann Krieglsteiner, 
eine der beiden Projektleiterinnen des 
Wettbewerbs. Die besten Schülerzei-
tungen Sachsens aus den Kategorien 
Grundschule, Förder-, Mittelschule, 
Gymnasium und berufsbildende Schule 
werden mit Preisgeldern in Höhe von 
bis zu 500 Euro prämiert. Des Wei-
teren haben alle Teilnehmer die Chan-
ce auf hochwertige Preise, wie zum 
Beispiel eine mehrtägige Bildungsreise 
nach Brüssel. Teilnehmen können jede 
in Sachsen tätige Schülerzeitungs-
redaktion beziehungsweise dort tätige 
Autoren. Zugelassen sind Zeitungen 
und Einzelbeiträge, die im Schuljahr 
2009/10 gedruckt oder im Internet 
erschienen sind. Bewerbungen sind 
online oder per Post möglich. Autoren 
können sich auch mit Audio- und Vi-
deoeinsendungen anmelden. rö 

Jugendpresse Sachsen e.V., Lessingstraße 
7, 04109 Leipzig. 
www.jugendpresse-sachsen.de

Frühjahrsputz

Verein Wasserstadt
reinigt Ufer

Der Verein Wasserstadt Leipzig rückt 
am Sonnabend dem Müll an Leip- 
zigs Flüssen zu Leibe. Mit mehr als 
200 Teilnehmern werden Bereiche am 
Karl-Heine-Kanal, Elstermühlgraben, 
Elsterflutbecken und der Weißen Elster 
gereinigt. Für alle Frühaufsteher gibt es 
ab 8 Uhr am Vereinshaus in der Indus-
triestraße 72 Frühstück, danach begin-
nen die Arbeiten. Mit Booten unter an-
derem von der Strabag, der Deutschen 
Lebensrettungsgesellschaft (DLRG) und 
vom Bootsshop Herold wird der Unrat 
abtransportiert. Auch Taucher kom-
men zum Einsatz. Nach getaner Arbeit 
erwarten alle Teilnehmer Würste und 
Steaks vom Grill, Bier vom Fass und 
Erbsensuppe.  M. O. 

Stadtrundgang

Auf den Spuren 
des Militärs

Bei einem zweistündigem Rundgang am 
Sonntag wird von Gästeführer Sebastian 
Schaar von Leipzig-Details das Kaser-
nenviertel in Möckern vorgestellt. Erste 
Bauten wurden dort schon 1875 errich-
tet, weitere folgten ab 1895. Zunächst 
hatten im Militärkomplex die königlich 
sächsischen Truppen ihr Quartier. Spä-
ter kamen Reichswehr, Wehrmacht, Na-
tionale Volksarmee und die sowjetische 
Armee. Teilweise wird das Gelände 
heute von der Bundeswehr genutzt. Der 
Rundgang beginnt um 11 Uhr an der 
Landesversicherungsanstalt (ehemalige 
Kasernenwache), Georg-Schumann-
Straße 146, und führt zur General-Olb-
richt-Kaserne der Bundeswehr. Die Teil-
nahme kostet sieben Euro.  M. O.

Caritas

Start für
Bauspielplatz-Saison

Am Mittwoch, dem 21. April, wird auf 
dem Bauspielplatz des Caritas-Kinder-, 
Jugend- und Familienzentrums Leipzig-
Grünau, Liliensteinstraße 1, die alljähr-
liche Bausaison mit einem großen Fest 
– dem „Baui-Opening“ – eröffnet. Aus 
diesem Anlass laden die Betreuer am 
Offenen Kinderhaus alle Kinder im Alter 
von sieben bis 14 Jahren zu Spielen und 
Wettkämpfen ein. Veranstaltungsbeginn 
ist um 15 Uhr, und der feierliche Ab-
schluss wird von einer Preisverleihung 
gekrönt. Über die gesamte Zeit wird das 
„Wiesen-Café“ alle Kinder, Eltern und 
Großeltern mit kulinarischen Köstlich-
keiten versorgen.  A. Rau.

Parkinson

Vortrag zur
Sturzprophylaxe 

Die Regionalgruppe Leipzig der Deut-
schen Parkinson Vereinigung veranstal-
tet am Donnerstag, dem 22. April, von 
14 bis 16 Uhr im AOK-Hauptgebäude, 
Willmar-Schwabe-Straße 2 (großer 
Saal) wieder einen Fachvortrag über 
Parkinson. Das Thema lautet diesmal: 
„Sturzprophylaxe bei Morbus Parkin-
son“. Referent wird Chefarzt Michael 
Jöbges von der Brandenburgklinik sein. 
Der Eintritt ist frei. Interessenten sind 
willkommen. 

Weitere Informationen erteilt Max 
David, der Leiter der Regionalgruppe 
Leipzig der Parkinson Vereinigung, un-
ter Telefon 0341 4283249.   A. Rau.

An einem Geldautomaten gefilmt – 
wer kennt den Tatverdächtigen?
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Großzschocher

Aus Übermüdung
Unfall verursacht

Übermüdung eines 21 Jahre alten Fah-
rers führte nach gestrigen Polizeianga-
ben zu einem Unfall in Großzschocher. 
Der Leipziger war am Dienstag gegen 
7.30 Uhr mit seinem Ford Escort auf 
der Rippachtalstraße unterwegs. Etwa 
200 Meter vor der Einmündung zur 
Raiffeisenstraße kam er nach links ab, 
zerstörte zwei Leitpfosten und stieß ge-
gen einen Mercedes (Fahrerin: 63) im 
Gegenverkehr. Zum Glück gab es keine 
Verletzten. Der Sachschaden ist mit 
20 000 Euro aber erheblich.  S. K.

Grünau

Überfall auf 
Gassi-Runde

Ein 15-Jähriger aus der Weißdornstra-
ße ist während der Gassi-Runde mit 
seinem Hund überfallen und beraubt 
worden. Wie die Polizei gestern infor-
mierte, hatten vier unbekannte Jugend-
liche von dem Opfer am Dienstag gegen 
20.45 Uhr Handy und T-Shirt verlangt. 
Aus Angst habe er den etwa Gleichaltri-
gen die geforderten Dinge im Wert von 
65 Euro gegeben, hieß es. Die Mutter 
des Betroffenen verständigte daraufhin 
sofort die Polizei.  S. K.

Geldsegen für Vereine in Leipzig
Sparkasse spendet über 35 000 Euro für soziale Zwecke 

Über Spenden von insgesamt 35 300 
Euro freuten sich gestern 18 Vereine 
und gemeinnützige Institutionen aus 
Leipzig. Peter Stark, Vertriebsdirektor 
der Sparkasse Leipzig, übergab feierlich 
die Spendenschecks 
in Höhe von 1000 
bis 3500 Euro. Die 
Erträge stammen 
aus dem Verkauf 
von PS-Losen im 
Geschäftsgebiet des 
Leipziger Finanz-
institutes.

Über den Geld-
segen freute sich 
unter anderem die 
Leipziger Kinder-
stiftung.  Ihre Auf-
gabe ist es, Kindern 
und Jugendlichen, 
die in Armut auf-
wachsen, eine Per-
spektive zu geben. 
Die erhaltene 
Spende wird unter 
anderem für die 
Durchführung von 

Nachhilfe- und Förderunterricht ver-
wendet. In neuen Gymnastikanzügen 
turnen bald Mitglieder des Turnvereins 
„IMO Leipzig“. Durch die Finanzspritze 
der Sparkasse können sich zwei Mann-

schaften über neue Sportbekleidung 
freuen. 

Weitere Spenden erhielten die Eltern-
initiative Hilfe für Behinderte und ihre 
Angehörigen Leipzig und Leipziger 

Land, die Kindertageseinrichtung „Goh-
liser Buntstifte“ sowie der Stadtverband 
der Hörgeschädigten Leipzig.

Laut Sparkasse ist das PS-Lotterie-
Sparen der ostdeutschen Institute ein 

Spiel ohne Verlierer. 
Die Abkürzung PS 
stehe dabei für den 
Begriff „Per Spar-
dauerauftrag“. Vom 
Lospreis in Höhe 
von monatlich fünf 
Euro wanderten 
vier Euro per Dau-
erauftrag auf das 
Sparkonto des Käu-
fers, ein Euro ist der 
Einsatz für die Lot-
terie. 15 Cent von 
jedem Los fließen 
demnach in einen 
Spendentopf, der 
von der Sparkasse 
Leipzig halbjährlich 
an gemeinnützige 
Einrichtungen der 
Region verteilt wird, 
hieß es weiter. rö 

Im Kreis von Vereinsvertretern: Peter Stark von der Sparkasse Leipzig (links) übergibt Roland Beltzig vom Förderverein für das Blut-
spenden Westsachsen den Scheck.   Foto: Wolfgang Zeyen 

LVZ-Familien-
Lesenachmittag
i n  d e r  K u p p e l h a l l e  d e r  L V Z

18. April 2010, 15 Uhr
Peterssteinweg 19
Einlass: 14.30 Uhr 
Ort: LVZ-Verlagshaus

Peterssteinweg 19 
Eintritt: Abonnenten 3,- Euro

Gäste 6,- Euro, Kinder frei

Im Anschluss laden wir die Familien
zu Kaffee, Kakao und Kuchen ein.

Wir bitten um telefonische Voranmeldung:
Ticket-Hotline: 01805 2181-50*
*14 ct/Min. aus dem Festnetz der Deutschen Telekom, Mobilfunkhöchstpreis 42 ct/Min.

Albert
Wendt
Marta-
Maria

Geschichten füraußergewöhnlich
kluge und

hochinteressante
Kinder
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